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„Machen Sie’s schriftlich!“ 
S- und MDAX, was ist das?

Was der DAX ist, weiß ich inzwischen. 
Aber könnten Sie einmal den Unterschied 
zwischen DAX, MDAX und SDAX 
erklären?
Wie Sie wissen, sind im DAX, dem deut-
schen Leitindex, die Aktienkurse der 30 
größten und umsatzstärksten deutschen 
Unternehmen enthalten. Beispiele: BASF, 
Deutsche Lufthansa. Der MDAX (Kurz-
form von Mid-Cap DAX) umfasst die 
Kurse der 50 deutschen Aktiengesell-
schaften, die direkt auf die DAX-Aktien 
folgen, z.B. Fielmann, Hugo Boss. Im 
SDAX (Small-Cap DAX) wiederum sind 
die Kurse der 50 deutschen Unterneh-
men vertreten, die DAX und MDAX nach-
folgen, etwa Borussia Dortmund, Puma. 

Sollen wir heiraten?

Mein Freund und ich leben seit 10 Jahren 
zusammen. Ich würde gern heiraten, aber 
er will nicht, er findet das spießig. Mein 
Freund ist viel älter als ich und vermö-
gend. Stimmt es, dass ich viel Erbschafts-
steuer zahlen müsste, falls er vor mir 
stirbt und ich alles erbe?
Als Unverheiratete haben Sie nur einen 
Freibetrag von 20 000 Euro bei Erbschaft. 
Für alles was darüber hinaus geht, müs-
sen Sie Erbschaftssteuer bezahlen. Bei 
hohen Summen geht das ganz schön ins 
Geld Als Verheiratete können Sie 500 
000 Euro erben und zahlen dafür keine 
Erbschaftssteuer. Vielleicht ändert ja Ihr 
Freund angesichts dieser Zahlen doch 
noch seine Meinung.

Taschengeld: Ab wann und 
wie viel?

Ich bin alleinerziehend. Meine Tochter 
ist sieben Jahre alt und ich denke, es ist 
Zeit, ihr Taschengeld zu geben. Oder  
finden Sie das zu früh? Und wie kann ich 
sicher gehen, dass mein Kind das Geld 
nicht für Unsinn ausgibt?
Es ist sehr sinnvoll, wenn Kinder frühzei-
tig lernen, Geld einzuteilen. Sie lernen 
den Wert des Geldes kennen und sehen, 

dass sie sich nicht alles dafür kaufen kön-
nen, oder auch, dass sie es  zu schnell aus- 
gegeben haben. Das Deutsche Jugend
institut empfiehlt, etwa ab dem sechsten 
Lebensjahr Taschengeld zu bezahlen. 
Empfohlen werden 1,50 Euro pro Woche. 
Pro Lebensjahr sollte es um 50 Cent 
erhöht werden. Wichtig ist, dass das 
Taschengeld regelmäßig und pünktlich 
gegeben wird. Ihr Kind sollte Sie dazu 
nicht auffordern müssen. Was Ihr Kind 
dann damit macht, sollten Sie, so emp-
fehlen es Pädagogen, Ihrem Kind 
überlassen. 

Kann ich die Versicherung 
noch einlösen?

Meine Mutter hat eine Versicherungspo-
lice von 1939 gefunden, ihre Eltern  
hatten die Versicherung für sie abge-
schlossen. Die Versicherung wurde nie  
eingelöst. Ich habe bei der Gesellschaft 
telefonisch nachgefragt und erhielt die 
Auskunft, dass das verjährt sei, ihr stünde 
nichts mehr zu. Stimmt das wirklich?
Ich habe bei mehreren Unternehmen 
nachgefragt und folgendes erfahren: Die 
Versicherungsunternehmen prüfen 
grundsätzlich in jedem Einzelfall, ob es 
sich tatsächlich um einen Vertrag der 
jeweiligen Gesellschaft handelt, der mög-
licherweise noch nicht ausbezahlt wurde. 
Deshalb lohnt es sich, noch nicht locker 
zu lassen. Mein dringender Rat: Rufen Sie 
nicht bei einer Versicherungsgesellschaft 
an. Möglicherweise ist jemand am Tele-
fon, die oder der keine Ahnung von der 
Sachlage hat und Sie schnell wieder los 
werden will. Wenden Sie sich schriftlich 
an die Versicherungsgesellschaft, dann 
muss sie Ihnen auch schriftlich antworten.

Wie sichere ich meine  
Arbeitskraft am besten ab?

Ich bin Regieassistentin und wollte eine 
Berufsunfähigkeitsversicherung abschlie-
ßen. Die haben mich aber nicht genom-
men. Gibt es eine Alternative für mich?
Bei einer Berufsunfähigkeitsversicherung 
sind künstlerische Berufe nur schwer 
oder gar nicht versicherbar. Eine gute 
Alternative ist aber die Grundfähigkeits-
versicherung. Bei dieser Versicherung 
erhalten Sie im Fall des Verlustes 
bestimmter Fähigkeiten eine monatliche 
Rente. Zu diesen Fähigkeiten gehören 
unter anderem Sehen, Hören, Sprechen, 
Gehen, Stehen, Auto fahren, Treppen 
steigen. Die Leistung einer Grundfähig-
keits-Versicherung wird unabhängig 
davon bezahlt, ob Sie Ihren Beruf noch 
ausüben können oder nicht. 

Sparen, anlegen,  
vorsorgen, versichern –  

BRIGITTE-Finanz- 
expertin Helma Sick  
beantwortet Fragen  

aus ihrer Praxis

LERNEN SIE 
HELMA SICK 
PERSÖNLICH 
KENNEN!
Nach mehr als 30 
Jahren Finanzbe-
ratung für Frauen 

ist sie eine Institution: streitbar 
und immer auf der Seite der 
Frauen. Doch bis dahin war es 
ein langer Weg. Davon berichtet 
Helma Sick in ihrem neuen Buch, 
das im September erscheint – 
und live auf dem großen  
BRIGITTE-Symposium „Mein 
Leben, mein Job und ich“. 
Wann: 27. September 2018,  
ab 9 Uhr
Wo: im Colosseum Theater,  
Altendorfer Str. 1, 45127 Essen 
Eintritt: 199 Euro für Abonnen-
tinnen, 249 Euro Early-Bird 
(Ticketkauf bis 31.5.2018),  
299 Euro regulär. 
Mehr Infos und Anmeldung:  
www.brigitte.de/academy


